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Neue Nonſtellationen in Europa? 

Vor einiger Zeit war im „Pos. Tagebl.? Nr. 214 in einem 
Artikel mit der Überſchrift: Paris — Moskau — Angora 
darauf hingewieſen worden, daß die politiſche Verwicklung im 
Orient ganz neue Perſpektiben eröffnet. Die Stellung und 
Parteinahme der verſchiedenen europäiſchen Mächte an geſichts der 
orientalischen Kriſe bot manche Überraſchungen. Es zeigt ſich, daß 
tatſächlich kein Bündnis mehr beſteht, wie in Frank⸗ 
teich zum erſten Male zur Zeit der Poincarérede von 
Bar⸗le⸗dut geäußert wurde. Mehr und mehr beginnen 
die Linien der engliſchen und der franzöſiſchen Politik ſich 
vollſtändig zu trennen. Die Londoner Konferenz brachte zu⸗ 
erſt deutlich den inneren Riß in der Entente mit 
England ans Tageslicht. Die hiſtoriſch höchſt bedeutſame 
Poincarérede von Bar⸗le⸗duc vom 22. Auguſt d. Js. 
erklärte zum erſten Male nach Kriegsende, daß man event, mit 
Deutſchland gemeinſam gehen wolle. Das „Roi. Tagebl.“ 
wies damals ſchon auf den eigentümlichen Umſchwung hin 
der ſich in dieſer Rede ankündigte. k 

„Eine neue Wendung der franzöſiſchen Politik gegen 
Deutſchland zeichnet ſich in kühnen Umriſſen 7 ſchrieb 
darüber der „Figaro“. 

Es folgte darauf der Stinnes⸗Luberſac⸗Vertrag, der eine 
enge Verbindung und ein Zuiammenarbeiten der Induſtrien 
beider Länder vorſieht. Seitdem iſt die Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe und Parlamentsredner gegenüber Deutſchland 
gemäßigter geworden. Als der Reichskanzler die Schuldfrage 
noch einmal aufrollte, brach zwar der „Temps“ noch einmal 
in ein Wutgeheul aus, aber der Reichskanzler wird jetzt 
ſicherlich ſchweigen, und er kann ja doch nicht die Konſequenzen 
aus ſeinen Feſtſtellungen ziehen. Man beginnt plötzlich 
allerlei Anſtandsforderungen zu genügen, die man bisher 
gegenüber dem zum Paria geſtempelten Deutſchen für über⸗ 
flüſſig hielt. Endlich einmal hat ein beſonders kraſſes Ver⸗ 
brechen eines entmenſchten ſchwarzen franzöſiſchen Soldaten 
eine exemplariſche Beſtrafung gefunden, indem die Beſtie zum 
Tode verurteilt wurde. Als in Oberkaſſel ein junger Deutſcher 
von belgiſchen Soldaten erſchoſſen wurde, erſchienen die höchſten 
belgiſchen Behörden jenes Abſchnittes beim Oberbürgermeiſter, 
um ihr Beileid aus zudrücken. bei hat 21 deutſche 
Strafgefangene aus Toulon entlaſſen und vier anderen die 
Strafzeit verkürzt. Die Goethereliquien, die Deutſchland 1914 
ahnungslos zu einer Ausſtellung nach Lyon ſandte, und die 
letzt unter Veil tzung des internationalen Anſtandsgefühles — 
verſteigert werden ſollten, wurden auf Befehl der franzöſiſchen 
Regierung zur Rückbeförderung nach Deutſchland freigegeben. 
Das ſind alles an ſich Selbſtverſtändlichkeiten, aber dieſe Haltung 
ſticht doch gar jehr ab von der bisherigen. Frankreich muß doch 
irgend welche Abſichten damit verbinden. Ohne Zweifel verfolgt 
es das Ziel, die Stimmung Deutſchlands fich ſelbſt gegenüber zu 
verbeſſern, es der deutſchen Seloſtachtung zu ermöglichen, mit 
dem Frankreich zu gehen, das ſich bisher wie eine Hyäne 
oder ein Vampir gegen Deutſchland benommen hat. Man 
will jetzt Deutſchland wirtſchaftlich durchdringen, dabei ſoll es 
ſtille halten. Man will es ſozuſagen unter Kuratel ſtellen, 
halb und halb zu einer Kolonie machen. Man weiß 
ja ganz genau, daß Deutschland tatſächlich nicht zahlen kann. 
Dieſe Erkenntnis veranlaßt Frankreich, ſtatt der wirt⸗ 
ſchaftlichen lieber politiſche Gewinne zu erſtreben und 
die Rheinlandbeſetzung zu verlängern. Die Friſten der Be⸗ 
ſetzung ſollen während eines etwaigen Moratoriums nicht 


ollgrenze werden und ſo das Rheingebiet wirtſchaftlich mit 
Frankreich vereinigt werden. Da Deutſchland niemals im⸗ 
ſtande ſein wird, ſeinen Verpflichtungen im vollen Umfang 
nachzukommen, ſo bedeutet dies Lostrennung. Das Rheinland 
und ſein Mutterland freilich wollen davon nichts wiſſen. 


In Deutſchland hat ſich die Lage jo entwickelt, das 
die einzige ſolide Macht im Lande die Induſtrie iſt. Sie 
allein ſteht noch aufrecht und vermag das Land zu repräſen⸗ 
tieren. Sie hat die Verträge abgeichloffen, die, engeleitet 
durch einen Umſchwung der franzöſiſchen Politik. in ihrer 
weiteren Wirkung Frankreichs Haltung und Stimmung zu 
ändern beginnen. In ihren Händen, d. h. ſpeziell in den 
Händen des Herrn Stinnes, der jetzt eine Art „ungekrönter 
König“ von Deutſchland iſt, ruht das Schickſal des Landes. 
Tauſende werden in der großen Wirtſchaftskataſtrophe, die 
über das unglückliche Land hereingebrochen iſt und deren 
Folgen ſich noch immer mehr zeigen werden, zugrunde gehen, 
die deutſche Induſtrie wird ſtehen, um zu retten (wirtſchaftlich), 
was zu reiten iſt. 8 

Wie ſich Deutſchland mit den politiſchen Beſtrebungen 

and Gelüſten ſeines Nachbarn abfinden wird, das wird die 

Zukunft lehren. Frankreich ſcheint die Widerſtände zu unter⸗ 

ſchätzen. Man kann nicht behaupten, daß es mit der Pjycho⸗ 

logie der rhemiſchen Bevölkerung zu rechnen verſteht, wenn 

man die Lite der greulichen Mordtaten der ſchwarzen und 

weißen Truppen ſieht, oder wenn man lieſt, was ein Eng⸗ 

länder im „Mancheſter Guardian“ von den Zuſtänden in 

den überfüllten Städten des geplagten Landes erzählt, oder 

wenn man hört, wie der Hochverräter Smeets, der die Rhein⸗ 

lande vom Mutterlande lostrennen will und u. a. wegen 


Downing 
darauf 


— im Falle einer deutſchen Verſäumnis ſoll der Rhein 5 


London, 19. Oktober. Die angekündigte Verſammlung der 
unioniſtiſchen Partei fand heute nachmittag im Carl⸗ 
ton⸗Klub ſtatt. Die Verſammlung beſchloß mit 186 gegen 
87 Stimmen, ſich bei den Neuwahlen als unabhängige kon⸗ 
ſervative Partei aufzuſtellen und an das Land zu 
appellieren. Durch dieſe Haltung wird gleichzeitig feſtgelegt, daß, 
falls die Unioniſten (Konſervativen) in der neuen Kammer die 
Mehrheit haben ſollten, auch der Premierminiſter ein 
Konſervativer fein müſſe. Infolge dieſes. Beſchluſſes hat 
das geſamte engliſche Kabinett um 4% Uhr ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. 

London, 19. Oktober. Der Londoner Berichterſtatter der 
„Voſſiſchen Zeitung“ meldet: Die engliſche Koalitionsregierung 
fand heute einen dramatiſchen Abſchluß. In den letzten 


daher nichts verſprechen. Ich bedauere ſehr, daß man Sie 
heute nachmittag hierhergebracht hat. Ich hätte Sie ſehr gern 
empfangen, aber Umſtände, die ſich meiner Einwirkung entzogen 
haben, zwingen mich dazu, Ihnen zu ſagen, daß ich nichts mehr 
für Sie tun kann. Ich kann nicht länger an der Spitze der Regie⸗ 
rung ſtehen.“ 

Dem Vernehmen nach hat Bonar Law den Auftrag zur 
Kabinettsbildung angenommen. 5 : 

Paris, 19. Oktober. Die Nachricht vom Rücktritt des Kabinetts 
Lloyd George wurde hier durch die Spätausgaben der Abendblätter 
bekannt. Die Pariſer Preſſe kommentiert die Nachricht noch nicht. 
In amtlichen Kreiſen äußert man ſich einſtweilen ſehr 
zurückhaltend über das Ergebnis. Man bemerkt kurz, es 
ſei heute noch nicht möglich, die Entwicklung der Dinge in England 
abzuſehen. Vorausſichtlich müſſe man zwei bis drei Tage warten, 
um ein Urteil fällen zu können. Man rechnet jedoch Dejorgt mit 


Beratungen hatten die ee Parlamensmitglieder fi der Möglichkeit, daß die Regelung der Orientfrage durch 


zwar bereit erklärt. Chamberlains Aufforderung, die Koali⸗ 
tion beizubehalten, gutzuheißen. In der heutigen Verſammlung 
ſtimmten ſie aber unter dem Eindrucke des Sieges bei den 
Nachwahlen von Newport, wo der Kandidat der unab⸗ 
hängigen Konſervativen gegen den Arbeiterkandidaten und den 
Liberalen ſiegte, für den Bean Bonar Laws, daß die 
Koalitionskonſervativen die Neuwahlen als unabhängige Organi⸗ 
ſation betreiben wollen. Der Bruch der Koalition iſt alſo das 
Ergebnis des Auftretens Bonar Laws. Die Kriſis hat ſich außer⸗ 
ordentlich ſchnell entwickelt. Die Koalitionspartei will ihre Unab⸗ 
8 wahren und unter einem konſervativen Führer in den 
Wahlkampf treten. Über folgenden Antrag wurde abgeſtimmt: 
„Die ee konſervativen Parteimitglieder des Unter⸗ 
hauſes gibt ihrer Meinung Ausdruck, daß die konſervative Partei 
neben Koalitionsliberalen vorgehen ſoll und als unabhängige 
Partei mit einem eigenen Führer und einem eigenen Programm 
in den Wahlkampf zieht.“ Für dieſen Antrag ſtimmten 186 gegen 
87 Stimmen. Er iſt alſo mit großer Mehrheit angenommen 
worden. Bonar Law vertrat den Standpunkt der Einheit in der 


Partei. und erklärte, nur dadurch werde gewährleiſtet, daß fie fich] Sch 


auf einer unabhängigen Grundlage entwickeln könne. Llohd 
George ſuchte ſofort den König auf, um ihm ſeinen Ent⸗ 
chluß zum Rücktritt mitzuteilen. Der König nahm das 
Rücktrittsgeſuch an. F e erklärten auch die übrigen konſer⸗ 
vativen Mitglieder des inetts mit Ausnahme von Lord 
Curzon ihren Rücktritt. Auch Chamberlain, der ſich am ſpäten 
Nachmittag mit den übrigen Kabinettsmitgliedern Yu hatte, 
beſchloß ſeinen Rücktritt. Lloyd George verließ nach ſeiner Audienz 
beim König den Buckin ⸗Palaſt kurz vor 5 Uhr und kehrte nach 

„ wo eine ung der iter 


—. 


Er teilte der Abordnun 
ſei und erklärte wörtlich: 


Sieger auf lange hinaus nicht zu überwinden ſein. Frankreich 
weiß, daß es ſich politiſch nicht auf ein ſo behandeltes 
Deutſchland ſtützen kann. Auch Polen ſcheint ihm kein 
genügend zuverläſſiger und leiſtungsfähiger Bundesgenoſſe. 
Es brauchte ſchon bis her und wird auch weiter noch viel 
Nachhilfe und Unterſtützung brauchen. 

So lenken ſich Frankreichs Blicke weiter nach Oſten, 
nach dem alten Bundesgenoſſen, der unter der Herrſchaft des 
Zaren treu und herzlich zu der Republik hielt. Die Reiſe 
erriots, die an ſich ohne beſondere Bedeutung war und 
lediglich informatoriſche Ziele hatte, wird ungeheuer aufge⸗ 
bauſch und als politiſche Aktion hingeſtellt. Allerdings hat 
Poincaré bei dieſer Gelegenheit nach Moskau telegraphiert 
und ſich für die freundliche Aufnahme Herriots bedankt. Zu⸗ 
gleich werden im „Temps“ phantaſievolle Artikel veröffentlicht, 
die von einer „herrlichen Auferſtehung in Rußland“ erzählen. 
Die Franzoſen verſtehen ſich eben gut auf Theatercoups mit 
ſchnellen Kuliſſenverſchiebungen und politiſch⸗ artiſtiſchen Be⸗ 
leuchtungseffekten. Die Ruſſen ſtehen ihm darin nicht nach. 
Wie der Warſchauer „Kurjer Poranny“ richtig vermutet, haben 
ſie es geſchickt verſtanden, dem leichtgläubigen Senator potem⸗ 
kinſche Dörfer vorzuführen und ſeinen Patriotismus mit der 
Marſeillaiſe, die, wie in anderen europätichen Staaten, fo auch 
in Rußland ſchon lange als Melodie zu einem Arbeiterliede 
dient zu blenden. Die wahren Intereſſen weiſen Rußland 
auf Deutſchland hin, beſonders der zweite Markſturz er⸗ 
leichtert die Einfuhr von Deutſchland, die ſich überdies 
ſchon in der zweiten Hälfte dieſes Jahres allmählich bedeutend 
gehoben hatte. Demgemäß hat man ſich denn auch von 
England abgewandt und den Urquhartvertrag nicht 
beſtätigt. Natürlich ſoll dies auch ein politiſcher Schachzug 
ſein. Man wollte England oſtentativ einen Schlag verſetzen. 
Der Moment dazu war bei der gegenwärtigen ſchweren Kriſe 
der engliſchen Außenpolitik ſehr geeignet gewählt. Dieſen 
Zweck hatte auch die Theatervorſtellung mit Herriot. Wirt⸗ 
ſchaftlich wäre eine Verbindun mit Frankreich viel weniger 
ergiebig als mit Deutſchland. So bende denn auch Litwinow 
und Kraſſin mit den Deutſchen Liiwinow äußerte, Rußlandwerde 
nie vergeffen, daß Deutschland zuerſt von den Weſtſtaaten mit 
ihm Handelsbeziehungen angeknüpft habe. Der Vertrag 
von Rapallo, der ja zunächſt nur Hinderniſſe we wäumte, 


grober Beleidigung des Reichspräſidenten fol jetzt durch einen ſpeziellen Handelsvertrag und durch 
verurteilt wurde, in Schutz genommen wird. Ging doch die Ergänzungsverträge mit den föderierten Somjetrepubliten 


die Kabinettskriſe hinausgeſchoben wird und neue Ver ⸗ 
wicklungen nen Ben. Die Pariſer Vörſe war beim 
Eintreffen der Londone eldung flau geſtimmt. 
Kritik der Dominions an Lloyd George. 

London, 18. Oktober. Der Premierminiſter wurde in den 
Dominions und in Indien außerordentlich ſcharf kritiſtert. 
Beſonders in Indien verdammen Preſſe und Publikum ſeine Rede 
von Mancheſter als unangebracht und indiskret. 


Die Wahlparole der engliſchen Arbeiter. 

London, 18. Oktober. (Tel.⸗U.) Der Arbeiterführer Henderſon 
hielt geſtern abend in Neu port eine Rede, in der er das Programm 
der Arbeiterpartei wie folgt darlegte: Krieg gegen alle Organi⸗ 
fationen der Induſtrie. Ein nationaler Minimallohn 
für jeden Einzelnen. Übergang der Kontrolle der Produktion 
in die Hände der Arbeiter, Finanzreform auf dem Grund⸗ 
ſatz der Beſteuerung nach der Zahlungsfabigkeit. Erſparnis 
bedeutender Summen im Heeres. und Flottenbudget, die 
für Erziehungszwecke ausgegeben werden ſollen und ſchließlich 
eines allumfaſſenden Völkerbundes, um den Frieden 

aufrecht zu erhalten. 


Die engliſchen Rüſtungsausgaben für Tſchanak. 
London, 18. Oktober. (Telunion.) Nach einer Mitteilung des 
Kriegsſtaatsſekretärs Sir Worthington Evans haben die militäriſchen 
und maritimen Vorbereitungen während der letzten Kriſe im nahen 
Oſten für Britannien bisher eine Ausgabe von 2% Millionen Pfund 


Vertrauensvotum für Poincaré. 


Franzöſiſche gritit an Herriot. 


Der Bür eiſter von Lyon, Herriot, 
landreiſe in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt iſt, ſprach ſich Preſſe · 
vertretern gegenüber ſehr optimiſtiſch über die wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft Rußlands, beſonders aber über die günftige Ernte aus, nach 
der von Hungersnot in ER Jahre keine Rede fein könnte. 
„Journée Induſtrielle“, das Organ der Lyoner Indu- 
ſtriellen, kritiſiert ſcharf die Erklärungen, die der Abg. Herriot 
in verſchiedenen Blättern über Sowjetrußland veröffentlichte. 
„Journée Induſtrielle“ erklärt es für unwichtig, wenn f 
nichts weiter wiſſe, als Schilderungen ſeiner guten Aufnahme und 
all die bekannten Argumente der Sowjetpropaganda, die 
er für neu zu halten ine und gar nicht nachgeprüft 
habe. Den franzöſiſchen Induſtriellen iſt es nach Verſiche⸗ 
rungen des Blattes ganz gleichgültig, ob der Zar oder 
Lenin in Rußland herrſchen. Sie brauchen vor allem 
feſte geſetzliche Garantien, um in Rußland arbeiten zu 
können, Garantien, die der Handel mit ſeinem geringeren 
Riſiko nicht unbedingt braucht. Man müſſe zwiſchen dem be⸗ 
ſchränkten Riſiko des Handels und dem dauernden Riftio 
der Induſtrie ſtreng unterſcheiden, wenn man die Frage richtig 
beurteilen wolle, in welchem Umfange wirtſchaftliche Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland gegenwärtig möglich ſeien. 
Beſuche de Luberſaes bei Ebert nnd Wirth. 


Senator de Luberſac, der vorgeſtern in Berlin eingetroffen 
ift, um ſich mit Hugo Stinnes über gewiſſe Ausführungseinzel⸗ 
beiten des auf der Heimburg abgeſchloſſenen Abkommens ins Benehmen 
zu ſetzen, hat dem Reichspräſidenten und dem Reichs ⸗ 
kanzler einen Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet. Beide Herren 
haben ihm ihr Intereſſe an der Verwirklichung des Abkommens zum 
Ausdruck gebracht. 


General Ludendorff für Annäherung an Frankreich. 

Der „Matin“ meldet, daß General Ludendorff ſich 
mit dem franzöſiſchen Kammerabgeordneten Paul Reynaud, 
welcher gegenwärtig Deutſchland bereiſt, 35 Minuten lang unter 
redete. General Ludendorff erklärte in der Unterhaltung, daß er 
Anhänger einer Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
fö Die elſaß⸗lothringiſche Frage, fo ſagte er, wird 
bm deutſchen Volk nicht wieder aufgerollt werden, ſobald erſt 
normale Beziehungen zwiſchen beiden Völkern hergeſtellt ſind. Die 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt unbedingt 
nötig zum Schutze der Ziviliſation vor dem Volſchewismus. 

Teilnahme Deutſchlands am internationalen 

Eiſenbahnkongreß in Paris. 

Paris, 18. Oktober. In Paris wurde geſtern ein inter⸗ 
nationaler Eiſenbahnkongreß eröffnet. Der Führer 
der deutſchen Delegation, Unterſtaatsſekretär Stieler, ſprach in 
einer kurzen Rede den Dank der deutſchen Regierung 
für die Einladung aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es 
der gemeinſamen Arbeit gelingen werde, die vom Kriege unter⸗ 
brochenen Beziehungen zwiſchen den Eiſenbahngeſellſchaften Euro⸗ 
vas wiederherzuſtellen. 


Er von feiner Ruß⸗ 
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Republik Polen. 
Normaler Verlauf der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen. 

Dresden, 19. Oktober. Die deutſch⸗polnſſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
zungen in Dresden, die nun bereits 6 Wochen dauern, nehmen einen 
durchaus normalen Verlauf. In einer ganzen Reihe von 
Kommiſſionen wird über die Behandlung der Kries noten und 
den Tranſit dentſcher Güter im Verkehr nach Rußland 
und der Ukraine verhandelt, der nach den Warſchauer Verhand⸗ 
18 die Gegenleiſtung dafür ſein ſoll, daß Deutſchland der Aus 
fuhr ſeiner Induſtrieerzeugniſſe nach Polen keine 
Schwierigkeiten mehr bereiten werde. Weiter unterhandelt man in 
den Kommiſſionen über die Staatsangehörigkeitsfrage. 
und die Behandlung der Staatsakten und Archive. Wenn in 
Holniichen Zeitungen die Sache jetzt fo dargeſtellt wird, als ob 
Deutſchland das Hauptintereſſe an dieſen Verhandlungen hätte, fo 
muß betont werden, daß Polen die deutſchen Induſtrieerzeugniſſe, 
vor allem Eiſenbahn material, Maſchinen, Werk⸗ 

euge und Qualitätswaren aller Art, ſich weder in Eng» 
and, noch in Amerika wegen der unerſchwinglichen Edelvaluta dieſer 
Staaten kaufen kann, ſondern auf die Waren angewieſen iſt, die es 
mit deutſchem Gelde bezahlen kann. 
Geneval Dikorski über feine Reiſe. 

Der General Sikorski, der, wie bekannt dem franzöſiſchen 
and engliſchen Generalſtabe einen Beſuch im Namen des bolnie 
"ai Generalſtabes gemacht hat, empfing vor feiner Abreiſe den 
Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in Paris und er⸗ 
Härte auf die Frage über den Zweck feiner Reiſe folgendes: 
Der frangöfifche Kriegsminiſter hat mich zu den Manövern 
In der Bretagne, die die erſten militäriſchen Übungen unter 

usnützung der Erfahrungen aus dem Weltkriege waren, einge» 
daben, Dieſe Erfahrungen, durch die erſten militäriſchen Autori⸗ 
Mäten Frankreichs in ein Syſtem ‚aufammengefabt, haben auch 
für Polen große Bedeutung. Wir wollen Polen einen dauern⸗ 
den Frieden Peer wir wollen das Fundament des 
Friedens im Oſten bilden, wir wollen aber auch von der 
ändigen Bedrohung befreit ſein, und deshalb müſſen wir uns 
gen, wie ſoll die polniſche Armee ausjchen? 
Um meine Studien über dieſe Frage zu vervollſtändigen, habe 
Ad an den franzöſiſchen Manövern teilgenommen. Meine Reiſe 
tte rein militäriſchen Charakter. Ich habe wohl auf 
ie geographiſche und ftraiegifi Lage Polens aufmerkſam ge⸗ 
ſowie auch die Rolle, die Polen und ſeine Armee ſpielt und 
au ſpielen berufen iſt. habe die allgemeine Politik nicht be⸗ 
Führt, aber ich mu n ſich meldenden Journaliſten Auf⸗ 
Alärungen über Polen eben, denn ich mußte die dort kurſierenden 
Gerüchte über den pofniſchen Militarismus, Imperialismus, die 
bolniſche Reaktion und das polniſche Elend zerſtreuen. 


Polen und die enropälſche E ſenbahnkonſerenz. 
Am 7. Nodember deginnt in Luzern eine euxopäiſche 
Fiſenbahn konferenz, deren Aufgabe es fein wird, den 
nternationelen Verkehr 3 den europätſchen 
Staaten von Mitte 1923 feſtzulegen. Von den Zügen, die Polen 
ffen, muß hervorgehoben werden: 1. 5 Bukareſt—Oſtende 

a Lemberg—Krakan—fattowit— Breslau erlin; 2. nellzug 


garſchau— Danzig über Marienburg. Seitens der polniſchen Re⸗ 


3 Fe = 6 es 
h mini ms, ot wa, it v 5 
h EL a, in Begleitung on Eile: 
Geſaudtſchaftswechſel. 
Der St ident hat die Nomination Stirmunts zum 


niſchen Geſandten in London und die Nomination des bisherigen 
ſandten in London. Dr. Wroblewski, zum Geſandten in 
Waſhington unterzeichnet. a 


5 Die Goldanleihe. 

Warschau, 20. Oktober. Der „Przeglad Wiecgornh“ meldet, 
daß am Donnerstag im 1 eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden hat, die der Propaganda der Goldbanleihe 
1 war. Das Blatt ſtellt feſt, daß die Anleihe bisher 
über alles Erwarten gut tſchreite, daß aber maß⸗ 
r Mö lichkeit rechnen, daß de Tä 1 ife ſſich den 
Mög en, da r anfängli ifer . ächen 
werde. — 1 — hatte A den ed, die 

el zu erörtern, die es mög machen ſollen, daß 
dauernde Nachfrage beſteht. Im Zuſammenhang damit muß be⸗ 
tont werden, daß das Projekt der Goldanleihe die Fee 


and O 


kennung der gangen aue hat, die Rechts 


pofttionsorgane nicht ausgenommen. Alle 
n in längeren Artikeln die Bepöllerung dazu aufge» 
ihre Rapitalien in Goldanleihe anzulegen, was ſowohl den 
ribenten als auch dem Staate Vorteile bringt. Die wohl⸗ 
— — 2 e 1 um ſo bedeutſamer, 
} e Oppofitio: ion der en in letzter Zeit rfen 

kter angenommen hatte. eee 


Ein Aufruf des Wofewoden von Pommerellen. 


Einen Aufruf an alle geſitteten Menſchen 2 der Woje⸗ 
abe von Pommerellen, Jan Brest erlaſſen. Es 
bt darin unter anderem: Die Regierung der volniſchen 

tepublif hat im Einklang mit der Verfaſſung allen Bürgern für 
die 8 een bie 1 edefreiheit verbürgt. 

Durch mein Runbſchreiben vom 1. tember d. Js. 

mn —— verboten, 8 8 
rufen vorzugehen. Über 

ange ſchwärzt oder beleidigt wird, ſteht es frei, ſich an das Gericht 

2 wenden mit einer Klage und einem Strafantrage auf 
rund der ſraphen 185 und folg. des Straf eſetzbuches. 

Nur ein Bürger kann das nicht tun mit Nädſch auf die 

Bürde der Stellung, auf die ihn einmütig der 

Sejm geſtellt hat. Dieſer Bürger ift der inter Für 

Beleidigung des Kaiſers und eines Monarchen jedes der verbun⸗ 

denen deutſchen Staaten fetzt § 95 des bei uns ültigen Straf⸗ 

— r 1 e und Verluſt der bürger⸗ 

hte und aller Re „die aus öffentli 

Wahlen ergeben, und die Staalsanwa 125 edel 

digung don Amtswegen ohne Klage und In ch des Beleidigten; 


der auf 


aber den Präſidenten dez po lni 
4 ee ah Behr nicht. 

Alle auf ihn gehäuften Beleidigungen ſtraffrei 
Schaden des Staates, e 


nfolgedeſſen gehen 
* aus, zum großen 
ihen bedroht wird bon 


dem Schwinder der Achtung vor der Behörde, die 


gemäß dem 9 85 W Se en 
gemäß der Heiligen rift alle Gewalt und ſomit 
vie gewählte Bed Gewalt der polniſchen Republik von Gf! 
— appelliere ich im Intereſſe des Staates an alle geſitteten 
nſchen, die das Vaterland lieben und die Bedeutung der Würde 
dieſer Stellung verſtehen, daß ſie nicht geſtatten, daß in ihrer 
nwart der Staatspräſident geſchmäht oder am 
eſchwärzt werde, der doch als Vertreter der Majeſtät des 
eien und unabhängigen Polens nicht an das Gericht appellieren 
ann. Zur Beurteilung ſeiner Amtsführung wird der künftige 
115 berufen fein und wird entweder von neuem Kofef 
Pilſudski wählen oder wird einen anderen Kandi⸗ 
daten wählen, wenn er einen Mann findet, der geeignet iſt, 
die Nation zu leiten.“ 


Erweiterte 3 der Standgerichte 
in Oſtgalizien. i 
Warſchau, 19. Oktober. Der Juſtigminiſter hat am 


zes ein Rundſchreiben an den Staatsanwalt des 
ppellationsgerihts in Lemberg und die Staatsanwälte der 


Bezirksgerichte des Lemberger Appellationsbezirks folgenden In⸗ 


hälter un 


habe ich den] und r 
gegen den Inhalt von Anſprachen und ſcharf 
jedem. einer Verſammlung würden. 


etzgebende 


t be ie 
enk ee Pe (SEtocholm, 16. Oktober. 


— Voſener Travblait. = 
halts gerichtet: Die ſich immer mehr ausdehnende, 


richtete verbrecheriſche Aktion in einigen keinpolniſchen Bezirken 


hat die Notwendigkeit der Erweiterung der Befugniſſe 
Ich mache die Herren Staats⸗ 
anwälte auf die Notwendigkeit energiſcher und entſchiedener Unter⸗ 
ſuchungen in allen Fällen aufmerkſam, die die öffentliche Ordnung 


der Standgerichte erwieſen. 


zefährden, beſonders den normalen Lauf der Wahlen und die ficht 
illenäußerung der Wähler ſchädlich beeinfluſſen können. Pflicht 


det Staatsan daltsämter iſt es, gegenüber den Vergehen die durch 


die Geſetze vorgeſehenen Aktionsmittel ſo anzuwenden, daß die 


Reſpektierung der Geſetze vollkommen gewährleiſtet wird. 
* 


Zur Ermordung des ukrainiſchen Redakteurs. Wie ſchon 
geſtern gemeldet, wurde auf einer Wahlagitationsreiſe ins Sapie⸗ 
zonka, in der Nähe von Lemberg, der Chefredakteur der ukrai⸗ 
niſchen Zeitung „Ridny Raj“, Twerdophlis, durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt. Twerdophlis hat eine Verbindungspolitik gegen⸗ 
über den Polen propagiert. Er war Gegner des Bohkotts gegen 
die Sejmwahlen und wurde von feinen Anhängern als Kandi at 
aufgeitellt. Das Attentat geſchah während feiner Wahlrede. Die 
drei Täter ſind bisher nicht ermittelt. Durch einen Bauchſchuß 
war der Angefallene ſo ſchwer verletzt, daß er Sonntag ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Die v. Beymeſchen Güter freihändig verkauft. Uns wird ge 
ſchrieben: Im . Tageblatt“ vom 17. Oktober, Nr. 285, 
ber zu leſen, daß die v. Behmeſchen Güter liquidiert wur⸗ 
en. Dies entſpricht nicht den Tatſachen. Die Güter wurden 
1 angeboten und ſind freihändig verkauft 
worden. 


Die dritte Sitzung des ſchleſiſchen Sejms. 


Die Tagesordnung der dritten Sitzung vom Donnerstag be⸗ 
ſtand aus einem einzigen Punkte, nämlich die Ausſprache 
über die Regierungserkläxrung des Miniſterpräſidenten 
Dr. Nowak. ö Y 0 

Als erſter Redner übte Korfanty zunächſt heftige Kritik an der 
Haltung der Deutſchen in Deutſch⸗Oberſchleſien, ſowie auch an den 
Judenverfolgungen in Polniſch-Oberſchleſten. Korfanty wolle mit 
den Deutſchen in Polen Frieden. Zur Tagesordnung übergehend, 
erklärte ex, anſtatt eines feſt umriſſenen Programms habe die 
Rede des Miniſterpräſidenten nur die üblichen nichtsſagenden Ver⸗ 
ſprechungen und Hoffnungen gebracht. Davon allein könne aber 
nichts beſſer werden. Es müſſe vieles anders werden. Es dürfe 
nicht ſein, daß ſich auf den Halden die Kohlen haushoch türmen, 
die geh. eee ſich von Tag zu Tag 
ſchlechter geſtaltet und auch der N 
beſſer, immer ſchlechter werde. Vier Monate find ſeit der Über⸗ 
nahme Oberſchleſiens vergangen, aber anſtatt beſſer iſt es immer 
ſchlechter geworden. Es zeigt ſich, daß die Regierung auf 
die Übernahme des Landes gar nicht vorbereitet 
war. Korfanty warf den Sozialdemolraten vor, daß ſie mit den 
Kommuniſten gehen wollten. Dabei kam es zu lebhaftem Wort» 
wechſel mit dem Abg. Biniſzliewicz. Korfanty griff ſchlietz⸗ 
lich noch die Lebensmittelverſorgung ſtark an. Die 
von der Regierung zur Verfügung geſtellten Wahlgelder ſeien 
mißbraucht worden, indem ſich die Angeſtellten von Konſumen 
ihre Mühe bezahlen ließen. Er trat ſchließlich ſcharf gegen das 
Schiebertum auf und forderte die Schaffung eines Ringes 
non Grubenbeſitzern gegen den Wucher mit Kohle. 

Der nächſte Redner war Baron Reitzenſtein. Er führte aus, 
die Deutſchen jeren angenehm x geweſen, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Nowak die unhaltbaren Zuſtände in Oberſchleſie 
erkannt und Hilfe zugeſagt habe. Zwiſchen Verſprechen 
und Halten ſei aber noch ein langer Weg. Trotzdem müſſe ſchon 
der gute Wille anerkannt werden. Die Urſachen der unglück⸗ 
ſeligen Verhältniſſe in Oberſchleſien ſeien in den Nachwehen des 
Krieges, in der Teilung Oberſchleſiens, vor allem aber in der 
interalliierten Kommiſſion zu ſuchen. Redner trat dann vor allem 
für den Ausbau eines arbeits freudigen Beamtentums 
ein. Er forderte vom Wojewoden eine ſofortige Regelung der Ge⸗ 

Aus e Bis jetzt bekamen die Beamten 
ihre Bezüge bIo en und wußten überhaupt nicht, wie viel 
fie bekommen ſollten. Redner ent weiter, wir brauchen auch 
eine tüchtige Polizei. Es dürfe nicht vor n, daß am hell⸗ 
lichten Tage unter den Augen der . Läden geplündert und 
Menſchen geprügelt werden. Ferner forderte er unbedingte Rege⸗ 
lung des Verkehrslebens. 
ſchwierige n vorgelegen, aber die Sicherheit und die 

ng des Eiſenbahnperſonals könnten größer fein, damit die 
Unfälle, die ſich in der u Zeit fo oft wiederholt haben, unter» 
bleiben. Der Wagenpark ſei ganz unzureichend. Es 
großen, modernen Rangierbahnhöfen, 
müſſen. Zur Linderung der | e Not ſei die Herbei⸗ 
ſchaffung bon Lebensmitteln eine Notwendigkeit. Redner forderte 

e en 145. und n 1 8 A 
toffeln, etze gegen den Wucher un r ſoziale Fürſorge. Er 
erklärte die Were theilt der Deutſchen zur Mitarbeit an dem 
weiteren Ausbau der von Deutſchland übernommenen ſozialen 
Fürſorgegeſetzgebung. 

Im Namen des deutſchen Klubs erklärte Baron Reitzenſtein, 
daß die Deutſchen keine Oppoſitlon machen, ſondern ſich zuſam⸗ 
men mit allen deutſch und polniſch ſprechenden Oberſchleſiern an 


Kar⸗ 


Sprache, ihren Sitten und Gebräuchen. 

Abg. Biniſzkiewicz (P. P. S.) nahm die Regierung in on 
nete mit Korfanty ab. Abg. Pronobis (N. P. R.) wandte fi 

dagegen, daß heute parteipolitiſche Kämpfe ausgetragen 


Pater Brzusfa ue Korfantypartei) erklärte, daß die ober⸗ 
ſchleſiſche Lehrerſchaft eine Eingabe an die Regierung ner 
richtet habe, in der fie bitte, die Veſoldungsverhältniſſe zu regeln. 
Nach einer erregten Debatte, die ein Zwiſchenruf des Abg. Pronobis 
5 hatte, ſchloß der Sejmmarſchall gegen 746 Uhr die 

ung. 


| der Arbeit beteiligen wollen. Sie wollen aber feſthalten, an ihrer 


der Wiederaufbau Europas. 


Ein „Eingeſtändnis der Mitſchuld.“ 


Politik auf den ehemaligen engliſchen Außenminiſter Gre 
E ommer 1914 bezieht, welthiſtoriſ Bedeutung, weil 
ein deutliches Eingeſtändnis 


in Unkenntnis der i 
babe. Deshalb brach der eg in vollen Flammen aus. 
Eingeſtändnis einmal gemacht worden ſei. 
macht. 


die Abänderung des ſchändlichen Machwerks 


Entente 

einen ſe 

am Kriege auf ſich genommen hat. 

Die Zurückziehung der amerikaniſchen Beſatzungs⸗ 
truppen beſchloſſen. 

Waſhington, 18. Oktober. Der ametilaniſche Kriegsminiſter hat 
geſtern, nachdem eine Konferenz zwiſchen Präſident Harding und 
General Perſhing ſtattgefunden hat, bekanntgegeben, daß die 
amerikaniſchen Beſatzungstruppen aus dem Roein⸗ 
land ſehr bald zurückgezogen werden. Man erwarte, daß 
fie gegen Weihnachten wieder in Amerika eintreffen. Angeſichts der 


elber durcheinen ihrer er 


gegen das 
Eigentum und die Perſonen friedlicher Bürger der Republik ge⸗ 


Bei der Eiſenbahn hätten ſchon 


„Stockholms Dagblad“ führt aus: 
en Staates Die Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten hat, ſoweit ſich die 
im 
arin 
er engliſchen Mit ⸗ 
chuld am Kriege liege. Die Zeitung ſchreibt, es war eine 
HH der Geduldsprobe, die 1914 Deutſchland 
8 Englands 1 . 
5 PR 
durfte erſt einer innerpolitiſchen Exploſion in England, damit dies 
Aber nun ſei es ge⸗ 
Die Menſchheit, die im Verſailler Frieden die Haupt⸗ 
urſache der langen Leidenszeit erkannte, habe einen Grund mehr, 
u verlangen, das 

Deutſchland allein die Schuld auferlege, na a em jetzt die 
en Vertreter 

% großen Anteil an der Verantwortung 


— 


Lage in Deuiſchland halt die amerikauuche Regierung die we tere 
Anweſenheit der amexrikaniſchen Beſatzungstruppen am Rhein für 
überflüſſig. Die Koſten für ihren Unterhalt, die bisher 300 
Millionen Dollars betragen haben, würden vollkommen vor 
Amerika gedeckt werden. 

Verkehrsverbilligung in England. 

London 18. Oktober. (Telunion.) Am 1. Januar ſollen die 
Eiſenbannfahryreiſe und die Preiſe für den Transport 
verderblicher Güter von allen britiſchen Eifenbahngeiellichaiten 
herabgeſetzt werden. Von dieſem Tage an wird in der 3 Klaſſe 
die Meile 11, d (½ d weniger), in der 1. Klaſſe 2½ d foiten. Der 
Transport verderblicher Güter mit Perſonenzügen wir) von 75% 
über Vorkriegsſatz auf 50 % über Vorkriegsſatz herabgeſetzt. 


Ein deutſcher Profeſſor als Berater der ruſſiſchen 
Staatsbank. 

Berlin, 18. Oktober. (Tel.⸗Un.) Profeſſor Caſſel hat ſich 
nach eingehenden Beſprechungen mit dem ruſſiſchen Reichs⸗ 
bankchef Scheinmann bereit erklärt, der Ruſſiſchen Staats⸗ 
bank als Berater zu dienen. Er wird ſich im Laufe des nächſten 
Sommers perſönlich nach Moskau begeben. 


Sowjfetrußland. 
Die Allru ' ſiſche Ausſtellung in Moskau 1923, 


Moskau, 16. Oktober. Der Plan der großen Ausſtel⸗ 
lung im Jahre 1923 in Moskau iſt nun endgültig feſtgelegt 
worden. Das Meßamt wird demnächſt mit einer großzügigen 
Propaganda in Deutſchland, dem eine beſondere Ablei⸗ 
lung reſerviert ift, beginnen. Die Sprache der Moskauer Zeitun⸗ 
gen verrät zu deutlich, wie große Hoffnungen die Teil⸗ 
nahme Deutſchlands an der Ausſtellung nicht ſo ſehr in 
Kreiſen der Regierung, wie bei den Gewerbetreibenden 
Rußlands weckt. In Berlin wird ein befonderes Infor⸗ 
mationsbureau unterhalten werden, wo Intereſſenten Aus⸗ 
künfte erteilt werden ſollen. Profeſſor Tſchajanow begibt ſich 
demnächſt nach Deutſchland, um die Werbearbeit zu beginnen. „Als 
Eröffnungstag der „Allruſſiſchen Ausſtellung in Moskau 1923“ iſt 
der 1. Mai feſtgeſetzt worden. } 


Zeitungsſterben auch in Rußland. 


Moskau, 17. Oktober. Laut den letzten ſtatiſtiſchen Angaben 
ging die Zahl der ruſſiſchen Zeitungen im Laufe dieſes 
Jahres von 803 auf 292 zurück, während am 2. Januar die 
Geſamtauflage der räteruſſiſchen Preſſe noch 2,8 Mil⸗ 
lionen betrug, fiel ſie im Laufe der erſten neun Monate auf 

000. 


Zolleiuheit und Towjietföderation. 


Moskau, 17. Oktober. Ein Dekret der Räteregierung ordnet 
an, daß künftig alle Räterepubliken, aus denen ſich die 
Sowfetföderation zuſammenſetzt, gegenüber dem Auslande ein 
einziges Zollgebiet bilden. Die beſtehenden Zollgrenzen. 
innerhalb der Sowjetföderation werden durch das Dekret aufge⸗ 
hoben, und das Kommiſſariat für Außenhandel wird künftig Ein⸗ 
fuhrgenehmigungen für das räteruſſiſche Geſamtgebiet erteilen. 


Mos kan hat wieder elektriſches Licht. Zum erſten Male feit 
dem Jahre 1918 haben die Straßen Moskaus wieder elektriſche Ber 


euchtung erhalten. 
Aus dem Orient. 


London, 19. Oktober. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 
die Kommiſſion zur Abſtecung der Demarkationslinie 
der neutralen Zone ihre Arbeiten beendet hat. Der Vertrag iſt 
am Dienstag unterzeichnet worden. : 

London, 19. Oktober. „Times“ melden aus Waſhington, * 
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Keine Blätter melden, daß Vertreter 
bon franzöſiſchen Banken Griechenland eine Anleihe in 
Höhe einer halben Million Franken angeboten haben. 

Athen, 19. Oktober. Aus Sparſamkeitsrückſichten 
hat die griechiſche Regierung beſchloſſen, die griechiſchen Ge⸗ 
andtſchaften in Wien, Berlin, Madrid, Tokio, Kopenhagen, 
W Brüſſel, Haaz, Stockholm und Durazzo auf zu⸗ 

eben. 

Der griechiſche Rückzug aus Thrazien. Nach einer Meldung 
des „Petit Jeurnal“ aus Athen befindet ſich die griechiſche 
Armee in Thrazien in voller Auflöſung. Die Sol⸗ 
daten rauben und plündern, wo ſie nur können. Die griechiſchen 
Beamten haben den Befehl erhalten, nach Griechenland alles Ge» 
treide mitzunehmen, ſowie ſämtliches Ackergerät, deſſen ſie 
habhaft werden können. Franzöſiſche Truppen haben den ihnen 
zugeteilten Abſchnitt vor dem eigentlichen Termin beſetzt, um gegen 
Plünderungen einſchreiten zu können. Im Einverſtändnis 
mit dem griechiſchen Kommandanten von Adrianopel wurde bes 
ſchloſſen, franzöſiſche Truppen dorthin abzuſenden. 


Aus Litauen. 


Ein deutſcher Mediziner nach Kowno berufen. Nach einer 


Meldung der „Königs o. Hartungichen Ztg.“ iſt Profeſſor Dr. Hans 


Bott, bisher Ob rarzt der Chirurgichen Un verſttäts klinik im 
Königsberg, als ordentlicher Profeſſor der Chirurgie an die 
litaurſche Univerſität Kowno berufen worden und hat 
den Ruf angenommen. 

Wahlen in Litauen. Wie die litauiſche Geſandtſchaft 
in Berlin mittel verlieſen die Wahlen in Litauen ohne 
jede Störung. Die Wahlbeteiligung überitteg 80 ”,. 
Von den abgegebenen Stimmen entfielen etwa 44% auf die 
Chriſtlich⸗ Demokraten 33 % auf die Volksſozfaltſten. 
10% auf die Sozialdemokraten, 30% auf die Fort⸗ 
ihrittler, 1% auf Polen, 50% auf Juden und 2% auf 


Parteiloſe. 
Deutſches Reich. 


Die deutſche Goldvaluta. Der Geſetzentwurf über die 
Schaffung eines Goldpapiers dürfte, nachdem der Widerſtand des 
Reichsfinanzminiſters gebrochen iſt, in der nächſten Zeit ericheinen. 
fiber die Laufzeit der Goldanweiſungen wird der Reichstag end- 
gültig beſchließen. Die Stückelung iſt jo gedacht, daß die kleinſte 
Anweiſung dem Werte von 25 Dollar entſpricht. 

* Proteſt gegen die Rheinlandkommiſſion. Die Rheinland- 
kommiſſion in Koblenz hat bekanntlich durch einen unerhörten Ein⸗ 
Raff in die deutſche Rechtſprechung die acht Monate Gefängnis, 

ie dem Hochvberräter Smeets in Köln wegen grober 
Beleidigung deutſcher Beamter in * Fällen 
zudiktiert waren, aufgehoben. Das Vorgehen der inlandkom⸗ 


Voſener Fagebtatt. — 


miſſion tft beſonders verletzend, weil ſich unter den Beleidigten ; Zuſammenſtoß die Hinterräder und ſchob ſich auf den Sprung⸗ 


auch der Reichspräſident befindet 
gewöhnlicher diplomatiſcher Schritt 
Vertreter Deutſchlands bei 
Staaten bevor, die in der Rheinlandkommiſſion vertreten ſind. 

Die Trauung des früheren Kaiſers Wilhelm. Die Ver⸗ 
mählung des früheren Kaiſers Wilhelm iſt nun endgültig für den 
5. November angeſetzt. Die ſtandes amtliche Trauung wird 
in der Zeremonienhalle von Haus Doorn ſtattfinden, die Ns. 
liche Trauung im Veſtibül des Hauſes. Ungefähr 50 Perſonen 
ſind zu der Feier eingeladen. Prinzeſſin Hermine wird am 2. No⸗ 
vember in Doorn eintreffen. 

Der Fall Anspach, der vor einigen Monaten die Öffentlich. 
keit beſchäftidſe, da Anſpach bekanntlich an Frankreich, Polen und 
an eine Reihe öſtlicher Grenzſtaaten angeblich deutſche Handels⸗ 
verträge, Aufzeichnungen über geheime Waffenlager, fingierte 
Mitgliederliſten geheimer Organiſationen uſw. verkauft hat, unter⸗ 
liegt ſeit mehreren Monaten der Prüfung des Reichsge⸗ 
richts in Leipzig da urſprünglich Landesverrat angenom⸗ 
men worden war. Die Vorunterſuchung, die jetzt unmittelbar vor 
dem Abſchluß ſtelt, hat jedoch ergeben, daß Anſpach Landesverrat 
im Sinne des Geſetzes nicht begangen hat. Sein Vergehen wird 
dielmehr als ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug, 
begangen an der franzöſiſchen und poln ſchen 
Regierung. angeſehen werden. Ob allerdings eine Beſtrafung 
wegen des zweiten Delittes erfolgen kann, iſt ſehr zweifelhaft, 
da ein Untray der geſchädigten Mächte auf Beſtrafung 
Anſpachs bisher begreiflicherweiſe nicht geſtellt worden iſt. 
Dagegen wird in Anſpachs Verhalten verſuchte Spionage erblickt. 

. Entlaffung der verhafteten Kommuniſtenführer. Die im 
Zuſammenhang mit den Ausſchreitungen vor dem Zirkus Buſch 
verhafteten Redakteure der „Roten Fahne, und kom⸗ 
muniſtiſchen Führer Brandler, Thalheimer, Borowski 
und Sievert find von der Polizei wieder freigelaſſen worden. 
Dagegen werden der Redakteur Heinrich Süß kind, ein Aus⸗ 
änder „Ruſſe, mit dem eigentlichen Namen Slavin) und eine 
Reihe von Parteifunktionären noch in Haft behalten. 


Aus andern Ländern. 


Internationale Freihandelskonferenz in Ofen⸗Peſt. Dienstag 
dormittags um 10 Uhr hat die internationale Freihandels⸗ 
konferen; begonnen. Zur Teilnahme an derielben find aus 
London Lord Cecil, Paiſh, der Rektor der Londoner volkswirt⸗ 
schaftlichen Falultät, Prof. Haugt von der Orforder Univerfität und 
Bernard Shaw in Ofen⸗Peſt eingetroffen. Die Deutſchen 
und die übrigen Teilnehmer traien ebenfalls am Abend ein. Außer⸗ 
dem nehmen 250 Delegierte der verſchledenen Freihandels⸗ 
vereine an ber Konferenz teil. Im Zuſammenhang mit der Frage 
der Regelung der internationalen Schulden wird auch 
das Wiedergutmachungsproblem zur Sprache kommen 
Eine weſtſlawiſche Münz⸗Anion. Dem volitiſchen Bündnis 
zwiſchen Prag und Belgrad ſoll nun eine enge wirtſchaft⸗ 
[iche Verbindung folgen, die fi in einer Valuta⸗Union und 
Wirtſchaftskonvention zeigen fol. Tatſächlich bat von 
Prag aus eine Sützungsaktion des Dinar eingeſetzt die 
bereits einen Valutaſchlüſſel von 1:2 bewirkt hat. Ende Oktober 
findet in Prag eine Zuſammenkunft zwiſchen den Finanzminiſtern 
zeider Länder ſtatt. 

Ein ameritaniſches Luftſchiff zerſtört. In San Antonio 
it das Miutärluſtſchiff C. A., als es aus der Halle geſchafft wurde 
in Brand geraten und völlig zerſtört worden. Vier Leute der Be⸗ 
ſatzung wurden verletzt. 

Ausbruch eines Aufſtandes in China. In London find Mel⸗ 
dungen über den Ausbruch eines Aufſtandes in China gegen die 
Zentralregierung eingetroffen. 


Tokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 20. Oktober. 
Worte zur deutſchen Altershilfe! 


Einem Tiere, das uns treu gedient hat, pflegen wir das 
Gnadenbrot zu geben. Unſere Hilſe für unſere Alten fol 
fein Gnadenbrot jein, ſondern eine Pflicht, die 
wir als Geſunde, Junge dem ſchwachen, armen Alter gegen⸗ 
über haben. Dieſe Pflicht ſoll eine Ehreuſteuer unſerer 
Arbeit jein. Machen wir denen, die am nä hſten dem Jenſeits 
ſtehen, den Weg dorthin leicht. Zeigen wir dem Alter, daß 
5 nu ger e die kann, beweiſen wir, daß der 

immel auf ein Ges t blickt, das feine höc Au 
n der Mitarbeit für andere erblickt. r e 


Arch tektoniſcher Ausbau des Poſener Hauptplatzes. 

Der Magiſtrat von Poſen ſchreibt unter Vermittlung des 
Poſener „Architektenzirkels“ einen Wettbewerb für die 
umwandlung des Plac Wolna st: (fr. Wilhelmsplatz) 
aus. Die Platz, der infolge der Entwicklung der Stadt Poſen in 
weſtlicher Richtung der belebteſte Punkt in der Stadt geworden 
iſt, ſoll jetzt, nach der Beſeitigung der Überreſte der deutſchen Denk⸗ 
mäler, nach der Entfernung von Sträuchern und Bäumen umge⸗ 
ſtaltet werden. Der „Architektenzirkel“ in Poſen ſchreibt einen 
Wettbewerb aus. an dem ſich ale pr !nifhen Architekten bis 
zum 1. Januar 1923 beteiligen können. Das genau Programm, 
das alle Architektenzirkel in Polen erhalten, ſetzt dee Preiſe aus, 
einen von 500 000 Mart, einen zweiten von 300 000 Mark und 
einen dritten von 200 000 Mark und eventuelle Käufe von hervor⸗ 
ragenden Arbeiten, die keinen Preis erhalten haben. Der Prä⸗ 
miicrungsausſchuß beſteht aus folgenden Mitgliedern: Staotpräſi⸗ 
dent Ratajski und Rat Kozmierz Rucinski von ſeiten der 
Stadt; Bildhauer Wiadyſtaw Marcinkowski, Konſervator 
Dr. Pajgderski, Architekt Marjan Andrzejews ki, Architekt 
Steſan Cybichowszt, Architekt Roger Stawski von feiten 
der Plaſtiker. Stellvertreter find: Architekt Adam Batyki, In⸗ 
genieur Droszdowiez und Architekt 
kowski. 

Das Eiſenbahnunglück in Las kowitz, 

über das wir geſtern kurz berichtet haben, ſtellt ſich glücklicherweise 
in ſeinen Folgen nicht ſo ſchwer dar, wie es urſprünglich den An⸗ 
ſchein hatte. Es find darüber folgende Einzelheiten zu melden; 

Von Warlubien her kam eine Maſchine und hielt auf dem 
zweiten Gleis am Stellwerk ber Laskowitz. In derſelben Zeit 
wurde der Graudenzer Güterzug gemeldet. Gleichfalls erhielt der 
on Dirſchau lommende Milnärkransporizug teine Eufahrt. Das 
Signal war herabgelaſſen. Der Fahrtleiter gab der Maſchine aus 
Warlubien die Anweiſung, in den Maſchinenſchuppen zu fahren, 
was der 3 auch tun wollte. In demſelben Augen⸗ 
blick tam mit voller Fahrtgeſchwindigleit der Militär zug auf das 
Gleis Nr. 2 und prallte gegen die Maſchine. Das Unglück war 
da. Der Führer dieſes Zuges hatte das Signal überſehen. Die 
Unterſuchung darüber wird durch den Vizedirektor Glaß aus Danzig 
weitergeführt. Der Packwagen des Militärzuges verlor durch den 


Danziger Kurje vom 20. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig. . 80% 


Der Dollar in Danzig 3350 
Tendenz: feſt. b 


Es ſteht ein außer⸗ 
der diplomatiſchen 


— 


den Miniſterpräſidenten derjenigen 


Auftreten Adam 
Rolle des Scarp io. 
ezuk. Oſtoſa, Popiel und Warchalewe k.. 


Staniſſaw Miecg⸗ 


federn in den zweiten Güterwagen hinein. Der im Packwagen 
befindliche Zugführer erlitt eine ſchwere Bruſtquetſchung, die im 
nächſten Wagen liegenden Soldaten der Offiziersaſpirantenſchule 
Culm — nicht, wie geſtern irrtümlich gemeldet wurde, Graudenz — 
wurden ſchwer verletzt. Man fand ſie oben an der Hinterwand 
des Wagens hineingequetſcht. Der dritte Wagen hat nur ſeine 
Puffer verloren. Ein größeres Unglück iſt nicht vaſ⸗ 
ſiert. Die Schuld liegt hier ohne Ben auf ſeiten der Bes 
dienung des Dirſchauer Militärzuges. Die Namen der Leicht. und 
Schwerverletzten die im Milttzrſazarelt Graudenz untergebracht 
find, ſind folgende: die Unteroffiziere Jankowski Wincenty, Kunel 
Ludwik, Dubinski Edward, die Gefreiten Wanatowicg Oieronym, 
Imanowski Wacſaw, Rubicki Leon, Waldak Boleſtaw. Außerdem 
erhielten 25 Perſonen leichtere Verletzungen. j 
Banditenüberfall auf ein evangeliſches Pfarrhaus. 

Heut, Freitag, früß in der 6. Stunde verübten mehrere Ban⸗ 
diten in Murowana⸗Goslin auf das dortige evange⸗ 
liſche Pfarrhaus einen Raubüberfall, verletzten den 
in den fünfziger Jahren ſtehenden Paſtor Rückert, vermutlich 
durch Hammerſchläge, bis zur Bewußtloſigkeit und raubten ver ⸗ 
ſchiedene Sachen, u. a. bares Geld, einen großen Poſten Wäſche, 
ſilberne Meſſer und Gabeln. Nähere Einzelheiten fehlen noch, da 
der überfallene Geiſtliche, der in det deutſchen Genoſſenſchafts 
bewegung eine führende Rolle ſpielt und auch in der Stadt Poſen 
bekannt iſt, noch bewußtlos darniederliegt. 


+ Wichtig für Militärpflichtige. Das Staroſtwo Grodzkie 
bittet uns, die Militärpflichtigen des Jahrganges 1002 auf die an 
den Anſchlagſäulen angeſchlagene Bekanntmachung aufmerkſam zu 
machen, in der ſie aufgefordert werden, ſich in den Polizeilom 
miſſariaten zur Eintragung in die Aushebungsliſte zu melden. 

X Polniſch⸗oberſchleſiſche und polniſche Poſtgeitungsabonne⸗ 
enis. Die Bolt: und Telegraphendtrektion bittet uns, mitzu⸗ 
teilen, daß anſchließend an die Einführung des gegenſeitigen Über⸗ 
weifungsverkehrs zwiſchen Poſtämtern Polniſch⸗Oberſchleſiens und 
den übrigen polniſchen Landesteilen auch das gegenſeitige Abonne · 
ment von Zeitſchriften uſw. unter Vermittlung der in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und im ehem. preußiſchen Teilgebdet gelegenen Poſt⸗ 
ämtern eingeführt wird. Beſtellungen auf Beitieitten uſw., die 
in Polniſch⸗Oberſchleſten erſcheinen, werden die Amter in dieſem 
Teilgebiet indeſſen erſt nach Eintreffen der Zeitungspreisliſte aus 
Kattowitz, das jeden Tag erwartet wird, entgegennehmen können. 
Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion hat den ihr unterſtellten Poſt⸗ 
ämtern entſprechende Anweiſungen gegeben. 3 

ai Die Ofentüren nicht zu früh feit verſchlleßen! Eine im 
Erdgeſchoß eines Hauſes in Spremberg wohnende Frau hatte 
abends den Zimmerofen angeheizt und die Ofentür alsbald ver⸗ 
chloſſen. Die ſich entwickelnden Kohlenoxydgaſe ſtiegen durch den 
Kamin in die Höhe und drangen in ein Zimmer des erſten Stocks 
ein, in dem zwei Schulknaben ſchliefen. Die Eltern fanden die 
Kinder ohnmächtig vor Dei Eingreifen eines Arztes und der 
Freiw. Sanitätskolonne mit dem Sauerſtoffapparat gelang es, die 
Vergiftungserſcheinungen 1 beſeitigen. Der noch glücklich abge⸗ 
laufene Unfall mag zur Warnung dienen. Die Ofentüxen dürfen 
erſt dann feſt veriäloffen werden, wenn die im Ofen befindlichen 
Kohlen rotglühend ſind. 


Kulturfülmvorführung. Es ſei darauf bingewieſen, daß 

die Vorführung am Sonnabend, dem 21. d. Mts., 8 Uhr abends, im 
oßen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes nicht eine ein ⸗ 
ache Lichtbildervorführung iſt, ſondern eine Vorführung 
wiſſenſchaftlicher Filme. Einer Ben nachmittags 
um 5 Uhr für die deutſchen Schulen wird um 8 Uhr die Vor⸗ 


führung für das allgemeine Publikum folgen. Die 


Darbietungen ſind nicht nur für Schüler, ſondern auch 1 Er⸗ 
wachſene von höchſtem Intereſſe. Es dürfte das erſte I jein, 
daß Filme von ſolch hervorragender wiſſenſchaftlicher Güte in 
Pofen gezeigt werden. Wo bisher die Filme zur Aufführung ge⸗ 
in Sg baben fie das lebhafteite Intereſſe aller Beſucher ge⸗ 
5 n. Die Zeitlupenaufnahmen, im gegenwärtigen Film eine 
olche des Weitſprunges, gehören zu dem techniſch Intereſſanteſten 
und Aufſchlußreichſten, was die neueſte Kinotechnik zu leiſten ber» 
mag. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Filme zum größten Teil 
Aufnahmen an natürlichen Objekten darſtellen. Ein⸗ 
trittskarten find im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von 
A. Gumnior ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 

# Großes Theater. Heute, am ürrettag das zweite und letzte 

Didurs in Puccinis Oper Tosca in der 
amorska Bedlewiez, Kraw⸗ 
uſikaliſche Leitung Direktor 
Stermich. Am Sonnabend zum dritten Male die Beichsktiche 
Oper Konrad Wallenrod'. Am Sonntag nachm. wird zu 
halben Vreiien „Rigoletto“, abends Carmen“ gegeben. 

x Kinokunſt. Im Kino Apollo, Piekary 17 (fr. Bäcker ⸗ 
ftraße) wird von heut, Freitag, ab ein ne aer hochintereſſanter Fer. 
„Hanneles Himmelfahrt“ nach dem gleichnamigen Ger⸗ 
bart Hauptmannſchen Drama aufgeführt. Die Uraufführung des 
Films erfolgte vor einigen Monaten in der Berliner Staatsoper. 

3 Die Teenachmittage des Frauenbundes werden mit dem 
Beginn des Winters wieder aufgenommen. Ter erſte indet am 
Montag, dem 23. d. Mts., ſtatt; wie gewöhnlich iſt der Saal des 
Johannenhauſes dafür zur Verfügung er Beeinn iſt 
auf 45 Uhr feſtgeſetzt. Alle deutſchen 
Teilnahme eingeladen, um in der Gemeinſamkeit einige freundliche 
Stunden zu verleben, wozu diesmal ein heiteres Programm, das 
ſorgfältig vorbereitet iſt, mithelfen ſoll. Zum Eintritt berechtigt 
wie bisher die Mitgliedskarte des Deutſchtumsbundes. 

* Verkauf von Bildern. In der Kunſthanolung Sztuka, nh. 
Hugo Hell, ul. 27. Grudnia 8 (fr. Berliner Str), ſind zwer Bilder 
7 Verkauf ausgeſtellt. Es handelt ſich um das große Bild des 

iener Malers Hans Makart Nibelungen. Das Bild iſt 
unvollendet, zeigt aber die Kunſt des Meiſters auf der 17 Die 
Größe iſt 1 X 2% Meter Ferner O. Achenbach. Im Kloſter⸗ 
garten in der Größe von 50 70. Die Kunſt des Düſſeldorfer 
Malers erfreut ſich ebenfalls vieler Liebhaber. (Näheres f. Anzeige.) 

x Vermißtes Schulkind. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr hat 
die jährige Tochter eines Kaufmanns, Halina Snie zock a, ihre 
elterliche Wohnung in der ul, Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoria⸗ 
ſtraße) verlaſſen, um zur Schule 75 begeben, und iſt ſeit dieſer 

eit burlos verſchwunden. Das Mädchen iſt 1,30 Meter groß, 
t dunkelblondes Haar und war hekleidet mit einem blauen 
Mantel blauer Mütze und braunen Schuhen. ; 
Polizeilich beſchlagnahmt wurden vor kurzem in der ul. 
Zan koa (fr. Schloßſtraße! 2 Zir. Flugblätter der Par ⸗ 
15 des 5 ö (bisher kommu⸗ 
niſtiſchen Partei) wegen ihres aufreizenden Juhalts. 

Ein Berzentofeh Pferd wurde heut 105 in der 7. Stunde 
in der ul. Warſgawska 5 Warſchauer Straße) angehalten und 
dem 5. Polizeirevier (auf der Walliſche:) zugeführt. Es handelt 
ſich um eine Zjährige braune Stute, 1,30 Meier groß. mit rechter 
weißer Hinterfeſſel und einem were Stern auf der Stirn. 

AK und wieder eine „Perle“. s im Hauſe ul. Krzytowa 4 
(Fr. Kreuzſtraße! dienende geit e Joſeſa Seil: ſtahl feiner 
Herrſchaft in deren Abweſenheit für 150 000 M. Wäſche und ver⸗ 
duftete damit. a 

"X Der zweite Schwindler, der arbeitsloſe Zuwanderer um ihre 
letzten paar Pfennige prellte, indem er ihnen die Beſchaffung von 


Partner ſind: 


eſtellt. 
1 find herzlich zar] Rog 


in Ausſicht —— iſt geſtern in dem 
22 jährigen Schreiber Leon Kubiak von hier verhaftet worden 

X Feſtnahme eines Taſchendiebes. Der obdachloſe Arbeiter 
Edmund Ulatowski wurde geſtern in einer Gaſtwirtſchaft feſt⸗ 
genommen, als er einen anderen Gaſt um ſein Eigentum etwas 
erleichtern wollte. i 

x Bei einem eigenarfigen Diebſtahl überraſcht wurde gejtetn 
abend der ul. Cybans ka 9 (fr. Cobinaſtraße) wohnhafte Ar ⸗ 
beiter Andreas Szymanski, als er in der. ul. Jezuicka (fr 
Jeſuitenſtraße) vor dem Kuß Nr. 12 eine Straßenlaterne ab: 
ſchraubte, um fie zu beräußern. Als Grund gab er Arbeits. 
loſigkeit an. 


* Gneien, 18. Oktober. Das Winiſterium für ſoziale Fürſorge 
hat beſchloſſen, 50 Millionen Mark Amortiſationsanleihe für den 
Ausbau des Kurortes Powidz bei Gneſen anzuweiſen. 
Dank dieſes Fonds wird der Kurort in der kommenden Saiſon ſchon 
vollkommen auf der Höhe feiner Aufgabe ſtehen. Er wird von der 
Bank Zjednoczenia in Poſen finanziert. 

p. Samter, 19. Oktober. Am 13. 5. Mis. wurde in dem Dorfe 
1 von einem Polizeipoſten die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes, vermutlich eines Nachtwächters, auk 
der Warthe gezoge Sämtliche Ausweispapiere fehlten bei dem 
Toten, der vermutlſch verunglückt iſt, da ſein Körper keinerlei 
Spuren von Gewalttätigkeiten aufweiſt Er iſt etwa 60 Jahre 
alt, üßet 1,50 Meter groß, hat graues Haar und grauen Vollbart 
und iſt ziemlich wohlbeleibt. jefleidet war er mit ſchwarzem 
Beinkleid, ſchwarzer Weſte, ſchwarzem Mantel, u Leinwand⸗ 
hemd, einer terjacſe und mit Handſchuhen. Kopf und Fuß⸗ 


Win 
bekleidung fehlten. 

Crone a. Br. 18. Oktober. Am letzten Sonntag fand hien 
die feierliche Einführung des neuen Pfarterd Adam 
ezewski durch den Superintendenten Aßmann unter Aſſiſtenz der 
beiden Nachbarpfarrer ſtatt. Mit welcher Freude die Gemeinde dieſen 
Tag begrüßte. zeigte die ſchöne Ausſchmückung des Gottes hauſet. 
Pfarrer Adamezewski ſprach in feiner Predigt über die Niedriakeit 
und Hoheit des evangeliſchen Piarramtes, Superintendent Aßmann 
richtete an den neuen Pfarrer öruderliche Mahnungen für feine Arbeit, 


Auswandererpapieren 


* Danzig, 18. Oktober. In feinem Ruheſitz in Neth 
iſt geſtern der Geh. Kommerzienrat. uguſt Ventzki 


einem tückiſchen inneren Leiden erlegen Die bedeu⸗ 
tenden Ventzki⸗Werke in Graudenz ſind feine Schöpfung und aus 
kleinen Anfängen ene ace zu einem der bedeutendſten In⸗ 


duſtrieunternehmen Bald nach der politiſchen U ſtaltung gingen 
die Werke an eine Aktiengeſellſchaft über, und Seheimrat Seren 
nahm feinen Rußeſitz in Langfubr. a 22 


Brieffaften der Schriftleitung. 


MN. K. in J. Ein internationaler Eſperanto-Verein heſt aht in 
"ofen; er hält allmonatlich in der Bauhütte, ul. Seu rung 


Sitzungen ab; Schatzmeiſter iſt 


5 2 iktori 5 
Mielzynskiego 28 (fr. Viktoriaſtr. (fr. Am Nofenzarten). 


W Halitzke in der ul. Roplinsfih 2 
Sch. in W. Acht Wark. 4 . 
G. K. Dieſe er entbehren nach dem bisherigen Stande 
der Dinge jeder Begründung. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurje der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 18. Oktober 19. Oktober 
Aprog. Präm. - Staatsanl. (Miljo⸗ 

S N = 
Kwilecki, Potocki i Ska. 435—440 ＋E N 445 +N 
Bank Poznans lh — 175 ＋ N 
Bank Przemyskoweoww . - 210 ＋N 210 +A 
Bank Zw. Suötet Zarobk. I. X. Em. 235 +N 235 N 
Polski Bank Handlewy, Poznas. 350—365 +N 865-370 +M 
Pozn. Ban! n l. IV. Em. 170 +N 170 +A f 
Arcona (exkl. Zutaufs recht) —.— 330—3ʃ5 ie 
d Werte cur oo ee: 1 180 +N 
Browar Kroto kt 23 * 9 „ u; 4200 —4250 +A —.— 
N . VIII. m. 590-585 ＋ N 588b.890.570-560 

ntrala Stör (exkl. Kup.) . 24% A 240 +A 
Hartwig Kantorowie z » 939-970 + 980 +A 
Hurtowina Drogerv ina 115 +N 120 +N 
Yurtomnia Swiaztoma a ». 185 +N 
— gen { 0 ER 450 +N Ze wer 

ban Fbr. w. ziemn. Kup. —.— 

Dr. ä m 50 1400 +N 1400-1410 # 
Prem „ —.— 
Poems „ „ „ 20 FA — 
Bapiernin, Bydgoſßez . . 270 . N 270-275 
Bozn. Spötta Drzemna I. — V. Gm. 690—675 +A 670—680 
Braela Stabrowscy Bapalli.. . . 370 + 375 ＋ 
Sarmatia I.— II. Em. 2 „4 „43 480 +4 en. srl 
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Aus zahlung Berlin 340 — 25.— 38. Umſatz: 13 680 000 dtſch. ME 
A — Angebot. N Nachfrage. + Umiay. 
Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 

vom 20. Oktober 1922. 


(Die Großhandels preiſe ü e nuch für 49 tg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
12 u. Lieferung. 
Weihen . . 85300-86 300] Roggenmehl 70 % 3260038 100 
gen „ 20800 21 800 Wehbentles, Be 11.000 
Braugerſte — — Roggenkleie 11 000 
fer .. 20 900-21 900 Jabrikkartoffeln 2200 
enmehl 65 % 54 000 —56 000 | Speiſekartoffeln » 2 550 


Kartoffelzufuhren zunehmend. Der Feldarbeit wegen Mangel ar 
Getreidezufuhr. — Stimmung jeſt. 


Poſener vom 20. Oktober 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Stiiogramm vebendgewicht: 

I. Rinder: Ochſen l. Sorte 24000 —25 000 M., II. Sorte 
20 000 21 000 M., III. Sorte 8000-8500 M. B. Bullen I. Sorte 
24 00025 000 M. II. Sorte 20 000—21 000 M., III. Sorte 8000 bis 
8500 M. C. Färſen und Kühe l. Sorte 2400025000 M., I. Sorte 
20 00021 000 Ml., III. Sorte 8000-8500 M. D. Kälber I. Sorte 
43 000 —44 000 M., II. Sorte 38 000 40 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 24 000—2 000 M., II. Sorte —.— M. 

III. Schweine: 1. Sorte 73 000—74 000 M., II. Sorte 68 000 bis 
70000 M., III. Sorte 63 000—65 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 123 Rinder, 101 Kälber, 67 Schafe, 
298 Schweine, 271 Ferkel, das Paar 50 000 52 000 M. — Tendenz: 
lebhaft. 

— Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. In der geſtern abgehaltenen 
Auffichtsratsſitzung wurde die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 8 
rechnung für das erſte Semeſter 1922 vorgelegt, die befriedigen 
iffern aufweiſen. Auch im . Semeſter dieſes Jahres haben 
Ha die Geſchäfte der Bank den Verhältniſſen entſprechend weiter 
gut entwickelt. 8 8 
Die Mittagskurſe der Danziger Börſe fallen heute aus. 
Die Berliner Börfe fällt heute aus, da am Donnerstag 


Ruhr war 

Vseramıimdcriicd: für den polttiſchen und den allgemeinen Teil: J. 3. Dr. Martin 
Meifter; ar Wiſſenſchaſt. gt und Handel: Dr. Martin Meifter: für Lolak 
und talgeıtung: Rudolf Herbrehtsmeher. Für den 

M. Grundmann 


enteil: 
Druck und Buche * — 
ä 


—+ Pofener Vageptatt. > 


Statt besonderer Anzeige! 
Am Sonntag, dem 15. Oktober ist uns 
ein Sohn geboren worden. 


Bankdirektor Wagner u, Frau 


9734] Hedwig, geb. Seidler. 


| Originale 


Hans Makari: „Nibelungen“, 


4 osw.ächenbaeh: „Im Mlostergarten“ 
zu verkaufen. Ausgestellt nur kurze Zeit bei 


„Sztuka“, N. Fin 1. Tel. 3419, 
Kaufe Landgut 
mittiecee Geöbe, A Huld „Ter, 


direkt v. . ———— 


Nentables Gut II 


in gulem per 1 . uch Arn 
Bermittler verbeten. — Nur ernfie, austührluhe Offerten 
nut. 9737 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Halbwerdeckwagen, en 
Fabrikat 


b in- Berlin, gebraucht, gut erhalten, neu lackiert 
gegen nme gibt ab. 
ominium Strykowo. pow. Posnari Zachöd. 


(Rational) kauft Glufz af, 
Stowackiego 10. Tel. 2411 


Dampfpflüge 
neue und wenig gebrauchte 
zu jedem Preise 
Kauft 
Centrala Plugöw Parowych 


T. 2 0. p. a 5 
Maschinentabrik 

gt ag 2 Zimmer: 

Tel. 21-21 u. 41-52. — Telegr: CENTROPLUG. Wohn Mlloben 


Balkon in Berlin gegen ahn⸗ 
liche in Poſen geſucht. Näh. 
durch en, Stowac - 
kiego 1 9723 


— ſuche einen 


Rohölmotor 


zu Vaufen, 25—40 PS, nen oder gebraucht. 


Julius Minge, Sumpjmihle, Kuszlin 


pow. Nowy Tomys [9732 


er. Romy nnr 132 
— EEE AEB 


Butter billiger! 


möbl. Iimmer 


im Zentr. oder Oberſtadt von 
einem ſolid. Herrn geſucht. Off. 
unt 9592 an d. Geſchſt. d. BI 


1 — 
14 Stellenangebote 5 
at B 


M. Damm, Chojnice, 
Gelbgießerei u. Inſtaſlat onsg 


Bilanzſicher. jünger. 


uchhaubzrac 


ver 1. Nov. 1922 geſucht. 

Bevorzugt Bewerberl( in) m. 
Kenntnis der poln. Sprache 
in Wort und Schrift. (9724 

Angebote mit Zengnisab⸗ 
ichriften u. Gehaltsanſprüchen 
an die Landw. Ein- und 
Verkaufsgenoſſeuſchaft 
Szamocin. 


Gegr. 1872. Poznan, pl. sw. Krzyski8. Tel. 8658 
Spezial⸗Geſchäft für Butter, Käſe, Gier. 
N NN EEA 


Wir kaufen laufend jeden Poſten 


o Weißkohl 


zum Tagespreis 


Rola Rawicz, ul. Kolejowa 147, 


Telephon 149. 


H 
2 E Schloſſer 4 
wer Zeinfte Tafelbulter an f 
3 % © 45 Mt. 718 0 ee alen ent eee 
M. Miozynska, can ne, f C, e 
* 
E. 


Ausſchneiden! Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


Nan 


. 3 
Poſtanſtalt 


eeeeeevseesee esse eee ieee eeere re 


TEATR PALACOWY 


Vom 19, bis 25. Oktober: 


Lord Ratcliff. 


Drama in 6 Akten n. d. dramatischen Werke Heinrich Heines unt. d. Titel: 


William Ratchff. 
Erstklassiges Konzert unter Leitung des Herrn L. Budzyäski. 


Anfang der Vorstellungen: Sangre dnn Uhr. tete nd a Uhr 
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BF Zurückgekehrt S& 


U Dr. Kantorowiez. 
Größte Fabrik landw. Maſchinen 


ſucht zum möglichſt baldigen Eintritt 


cc Meſſenden 


aus ee pee Branche zum Beſuch der Land- und Händlerkundſchaft. 
Kenntnis beider Landesſprachen Bedingung. 
Ferner einen küchtigen, energiſchen 


Werkmeiſter, 


der im Serienbau Erfahrung hat und gute a in 
der Dreherei beſitzt. — Bewerbungen mit Angabe von Alter, 
bisheriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen unt. 9720 an die 
Geſchaſtsſielle Diefes Blattes erbeten. 


für Dampfdreſch- und landwirtſchaftliche Mafchinen, 
die ſich für Meifter ften eignen, deutſch und polnisch 
iprechend, fur dauernd geſuchl. 


W. Hinz, Maſchinenfabrik, Lasin Pomorze). 


Suche von fefort oder 15. November für meinen 
frauenlofen kleinen Landhaushalt, umſichtige, 


evang. Wirtichaiterin, mg 
firm im Kochen, Baden und Bälchhebehandinng. 
. vorhanden. Zeugniſſe und Gehalts forderung 


unt. K. K. 9680 an die unt. A. K. 0680 an bie Geihättstelle d. Blattes erbeten. d. Blattes erbeten. 
d eee eee 
| Stellengeruc: 36 habe pre is wert abzu⸗ 

geben und bei mir zu beſich⸗ 

an 1 m 8 | se: gwei 
Wirtschalisieamen, | Leitſpindel⸗ 

Oberſchl. 21 l 0 5 

Ls soch gen hn auß Drehbänke, 


1, Stück 3 m lang, Spitzen⸗ 
höhe 2 0390 m/ m, 

1 Stück 1,50 m lang, Spitzen⸗ 
höhe 180x290 m/ m. 

komplett, mit Decken⸗Vorgelege. 


Paul Seler, 


Bozuaf, ul. Przemps owd 28 


gute Zeugn. u. Empfehl. v. 
1. 1. 23 anderw. Stellung. 
Zuſchr. u. 78 K. 9719 a. 0. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeien 


Suche Stellung 
als Erzieherin zu Kindern od. 
als Geſellſchafterin b. älterer 


deutſchen Dame Gefl. Ang. 2 | Telephon 2480. 
Tabea Jakobson, Lodz, | 
Miche 3 bei Sr. 
* 1 ge 
Tragen Sie 4 wi 
der vielen 5 = 
3 3 
I S 
8228 
28 2 
Mens: 
Sms 
8 0 
IE 
8 
wre — 
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Spielplan des Großen Thealers. 


Freitag, den 20. 10. abends 7½ Uhr: „Tosca“, 

Oper von Puccini. Gaſtſpiel Adam Didur.) 

Sonnabend, Pr 21. 10., abends 71, Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von Zelensti. 


Sonufag, den 22. 10., nachm. 3% Uhr: „Violetta“. 
Oper von Verdi. (Preisermäßigung 500% 
Sonnfag, den 22. 10.. abends 7½ Uhr: „Carmen“. 


Over von Bizet. 
A ere der Eintrittskarten bei Szreſbrowski. ulica 
Frediy 1 
— den 21. Oktober. abends 8 Ahr, 
im Großen Saal des Ev. Bereinshauſes 


. Kulturfilm⸗Vorführung. ma 


Herztätigkeit u. Blutumlauf, Tieriſche Hypnoſe. Weuſprung, 

Spreewald fahrt u. a. 9738 
Eintrittskarten zu 500, 300 u. 200 M. im Vorverkauf in dem 
Zigariengeſchäft v. A. Cumnlor. Viktoriaſtr. Ecke St. Mortinür. 


12 1 — — Luuuuuuuun LU M ) m 


1 e Coloseum 


— 
en ! S sw. Marcin 65. 


Anerifaner, == = 
mit 36000 Dollar, ſucht 8 Ihr 


ein Gut teekhrie 


non 400 Morgen an. 

ſowie . Regie: 
Harry Peel. 
Grosses Detektiv- und 


Auszahlung Ort nach Wunſch. 
Gefl. Angebote unt. T. 9711 

Sensations-Drama in 
6 Akten. 


an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
. der Vorstellun- 


Pianino, 
Geldſchrank reren Vorsienm: 


zu kaufen geſucht. Dybalsfi, 


ey air, Wildal5 
Tel. 16 9715 


‚ Uhr, an Sonn- u. 
N 1 8 4 Uhr, letzte 
9 Uhr. 


Ging T für 
Auswanderer! 
Drei Hänſer, an. 


hof, mit uber 80 bewohnten 
Zimmern. mitten im Indu⸗ 
ſtriegebtet (Weitf.) find für 
8 Mill. poln. in Polen zahlb. zu 


emden 


Legitimation 
eilig u. Billig 


Aelier am Seas 


SW Marcin 37. 


verkaufen. Anfr. u. R. 3. 
9897 a. d. 97 a. d. Geichäntsſt. d. Bl. 


Danptüresehsatz Für = 


eee een Wi Müller ſucht 


Baujahr 1914. 
i Windmühle 


Lokomobile 12,14 qm Heizfl., 
u pachten evtl. Einheirat. 


8 Atm., Rider ⸗ Steuerung, 
Ang. u. K. 9227 d. d. Ge; 


18/21/25 PS. 
2 
Dreſchmaſchine 63X21 Zoll, ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


6 Schlagleiſten, Ringſchmier⸗ 
lager, Selbſteinleger. 
habe ich preiswert zu ver⸗ 
taufen und auf meinem Lager 


Kirchennachrichten. 


zu beſichtigen. 

Paul Seler, bach Sonnta 
Boznan, ul. Bryemyslone 28, 1 Gottesd. Greulich. 5 
Tel. 480. 11: Kindergd. Derſ. 

Ein faſt neuer 79721 6 Reue Sonntag 

d. Greul 
Landauer . Serritine. (Gnanget. 
ſteht zum Verkauf. Beſichti⸗] Unitätsgemeinde.) Sonn» 
gung bei Loſinski, Wrzes- abend. 6: Wochenſchluß⸗ 
nia. Desgleichen gottesdienſt. Paarmann. — 


Sonnta g10. Go. Schneider. 
— 11%: Kindergottesdienſt. 
Derſ. Amtswoche: Derſ. 


2 Kutſchpferde, 


Wallache (braun u. Fuchs), 


jährig 7” gr. Boge, Ofiro-| St. Paulitirche. Sonn⸗ 


wo Szlacheckie, poczta tag. 10: Gd. Stuhlmann. 
Wrzes nia. — 1134: Kindergd. Derſ. 
erer Mittwoch 6: Bibelſtd. 
Derſ. — Amtswoche: D. 
ri Staemmler. 

Ev.» luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
0 6 na ” ſtraße l. Sonntag, 10: Pre⸗ 
digt. Gd. Im Anſchluß Ge⸗ 
400 mm Hobelbreile. Fabrikat meundeverſammlung. Hoff⸗ 

Teichert, mit Vorgelege. wenig mann. 
gebraucht ſehr gut erhalten und St. Lukaskirche. Sonn 
betriebsjädig, habe ichſofort tag 10: Predigt. Büchner. 


— 12: Kindergd. Derſ. 
Chriſtuskirche. Sonnta 8 
10: Gd. Nitz. 114: 
Kindergottesdienſt. Deri. 
St. Matthai⸗Kirche. Sonn: 
tag, 10: Gd. Brummack. — 


preiswert abzugeben und 
bei mir zu beſichtigen. 


Paul Seler, 


N > gs 28, 
2180. 


a Kindergd. Jiſe. — 
andwirte! Dr tag, 6: Bibeljtunde, 


Ev. Verein junger Männer. 

Sonntag, 6: Goethes 
Fauſt. — 8: Abendandacht. 
— Montag, 7½: Blaſen. 

Dienstag, 8: Män⸗ 
nerabteiiung. — Mittwoch. 
7: Bibelſtde. — 8: Beſpre⸗ 


Eine Anzahl (9733 


Militärwagen, 


in beſt. Zuſtande a bang 
3. Verkauft Boznatı, Dierz- 


Bigciee 8.18. hungsabend. — Don ners⸗ 
Ich habe ſehr bil lng abeltag. 6: Polniih. — 744: 


äugebens laſen. — Sonnabend, 


B 
1 Dreiſcharpflug enen cer 


elle der Diako 5 
an mn, 0 935 a8 
2 ochenſchlußgottes 
zum ampfpilug Sarowy. rn 707 
Gd. D. Blau. 


Gemeinde gläubig ar» 
taufter Chriſten (Baptisten, 
ul. Przemyslowa (jr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag: 
710: Predigt. — 11: Sonn⸗ 


L 


neu, zur Kemna Wratislawia 
Häckſelmaſchine Marke DU, 


tagsſchule. — 2, l 
Paul Seler, Gent — non 
W bt —. 5%: Jugendverein. — 


Mittwoch, 7: Gebetsſtunde. 


